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(54) Steilarm-vliesleger

(57) Ein Steilarm-Vliesleger hat zwei umlaufende
Flortransportbänder (10, 11), die in einem sich wenig-
stens von der unteren Schwenkachse (4) eines Zuführ-
arms (2) bis zum unteren, freien Ende des Legearms (3)
erstreckenden, hinlaufenden Wegabschnitt parallel zu-
einander in einem aneinandergedrückten Zustand ge-
führt sind und in diesem Wegabschnitt einen Klemmbe-
reich für die Florbahn ausbilden, der in einem Lieferspalt
(bei 16, 17) am unteren, freien Ende des Legearms (3)
endet. Von dort ausgehend erstrecken sie sich in zuein-

ander entgegengesetzten Richtungen quer über die Ab-
lieferzone eines Abliefer-Transportbandes (6) in engem
Abstand zu diesem und decken die Ablieferzone ab. Sie
sind dann jeweils bis zu einer Umkehrwalze (19, 29) ge-
führt sind, von wo aus die Flortransportbänder (10, 11)
über den Legearm (3) und den Zuführarm (2) bis zur
Speisezone (A) rückgeführt sind. Die Umkehrwalzen
(19, 29) sind in einem gemeinsamen Schlitten (20) ge-
lagert, der unterhalb des Abliefer-Transportbandes (6)
angeordnet und quer zu diesem verfahrbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen Steilarm-
Vliesleger nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1. Ein
solcher Vliesleger ist allgemein bekannt und beispiels-
weise in "Vliesstoffe", Verlag Wiley-VCH, Weinheim,
2000, Seite 160 beschrieben.
[0002] Beim Ablegen eines Flors auf ein Abliefer-
Transportband führt der Legearm des Steilarm-Vliesle-
gers eine Schwenkbewegung aus, wobei sein unteres,
freies Ende sich in engem Abstand über dem Abliefer-
Transportband quer zu dessen Transportrichtung be-
wegt. Ist das obere Ende des Legearms an einem
schwenkbaren Zuführarm schwenkbar angebracht, be-
wegt sich der Zuführarm entsprechend mit. Bei bekann-
te Steilarmlegern ist das untere Ende des Legearms mit
einem Schlitten gekoppelt, der auf Schienen quer zur
Transportrichtung des Abliefer-Transportbandes ver-
fahrbar ist. Der Schlitten ist mit einer Antriebseinrich-
tung verbunden, so dass mit deren Hilfe die Schwenk-
bewegung des Legearms und ggf. des Zuführarms her-
vorgebracht wird.
[0003] Die Geschwindigkeiten, mit der die Florbahn
vom Vliesleger abgegeben wird, kann mehr als 200 m/
min betragen, angestrebt werden Geschwindigkeiten im
Bereich von 300 m/min und mehr. Entsprechend schnell
muss sich das freie Ende des Legearms über das Ab-
liefer-Transportband bewegen, um Materialstauchung
und Faltenbildung im abgelegten Flor zu vermeiden.
Diese hohen Geschwindigkeiten bringen durch aerody-
namische Effekte hervorgerufene Probleme mit sich.
Beispielsweise kann sich ein vom Vliesleger abgelegter
Florbahnabschnitt unter aerodynamischer Sogwirkung
von seiner Unterlage abheben und flattern. Man hat da-
her bereits daran gedacht, am freien Ende des Lege-
arms eine garnierte Andruckwalze anzuordnen, die die
Fasern der frisch abgelegten Florlage mit den Fasern
der darunter befindlichen, bereits gelegten Florlagen
verfilzt. Da ein Legearm im allgemeinen in beiden
Schwenkrichtungen Faserflor abgibt, müssen demnach
zwei solcher Andruckwalzen am Legearm angebracht
sein, was dessen Gewicht entsprechend vergrößert.
Außerdem ist anzumerken, dass die Wirkung, die mit
solchen Andruckwalzen hervorgebracht werden kann,
relativ bescheiden ist.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Steilarm-Vliesleger der eingangs genannten Art an-
zugeben, der in der Lage ist, mit großer Legegeschwin-
digkeit zu arbeiten und dabei den nachteiligen Einfluß
aerodynamischer Effekte auf das hergestellte Erzeug-
nis vermeidet.
[0005] Diese Aufgabe wird durch die im Anspruch 1
angegebenen Merkmale gelöst. Vorteilhafte Ausgestal-
tungen der Erfindung sind Gegenstand der Unteran-
sprüche.
[0006] Der Vliesleger nach der Erfindung ist derart
ausgestaltet, dass der abzulegende Faserflor von sei-
ner Speisezone, wo er in den Vliesleger gelangt, bis zur

Ablieferzone, bis zum Lieferspalt, wo er vom Legearm
in der Ablieferzone des Abliefer-Transportbandes abge-
geben wird, zwischen zwei Flortransportbändern sicher
geführt ist, ohne dabei Stellen zu durchlaufen, wo er gar
nicht oder nur einseitig abgestützt ist, wie dieses bei be-
kannten Steilarm-Vlieslegern oder auch bei Flachtäflern
der Fall ist. Damit aber nicht genug, die selben Flor-
transportbänder, die den Faserflor über die Trag- und
Legearme führen, dienen auch der Abdeckung der ge-
legten Florlage in der Ablieferzone. Dabei lässt sich die
Bahngeschwindigkeit des freien Endes des Legearms
so steuern, dass sie genauso groß ist, wie die Florlie-
fergeschwindigkeit der Flortransportbänder, so dass
das die frisch gelegte Florlage abdeckende Flortrans-
portband keinerlei Relativgeschwindigkeit gegenüber
der frisch abgelegten Florlage aufweist.
[0007] In konstruktiv einfacher Weise wird dieses
durch einen Verlauf der Flortransportbänder erreicht,
der die Ablieferzone des Abliefer-Transportbandes qua-
si umschlingt. Die beiden Flortransportbänder sind um
die Ablieferzone herum auf die Unterseite des Flortrans-
portbandes geführt, wo sie jeweils eine Umkehrwalze
umschlingen und von dort zum Legearm zurückgeführt
sind, an dem entlang und über den Auslegerarm sie zur
Speisezone verlaufen. Die beiden Umkehrwalzen sind
an einem gemeinsamen unteren Schlitten drehbar ge-
lagert, der quer zum Abliefer-Transportband unterhalb
desselben verfahrbar ist.
[0008] Der genannte untere Schlitten und das freie
Ende des Legearms sind vorzugsweise durch Zugseile,
Zugketten oder Zahnriemen miteinander verbunden, so
dass sich das freie Ende des Legearms und der untere
Schlitten synchron miteinander bewegen. Die Zugseile,
Zugketten oder Zahnriemen können über Antriebsräder
laufen, so dass vermittels diesen die Schwenkbewe-
gung des Legearms hervorgebracht werden kann.
[0009] Am freien Ende des Legearms sind die Flor-
transportbänder vorzugsweise über Umlenkwalzen ge-
führt, die zusammen mit den Flortransportbändern den
Lieferspalt ausbilden, der den Flor in der Ablieferzone
abgibt. Die beiden Umlenkwalzen können in Weiterbil-
dung der Erfindung in Rahmen gelagert sein, an dem
das untere Ende des Legearms um eine zwischen den
Walzen liegende Schwenkachse angelenkt ist. Der
Rahmen kann in Schienen geführt und in Weiterbildung
der Erfindung mit einer Einrichtung gekoppelt sein, die
in Abhängigkeit von der Bewegungsrichtung des Lege-
arms die in Bewegungsrichtung vorn befindliche Um-
lenkwalze hebt, während sie die andere absenkt. Mit
dieser Maßnahme kann der über der Ablieferzone be-
findliche Flortransportbandabschnitt, unter dem augen-
blicklich kein Flor frisch abgelegt wird, angehoben wer-
den, um die Reibung zwischen diesem Flortransport-
bandabschnitt und dem darunter befindlichen Flor zu
vermindern. Gegebenenfalls können zusätzlich auch
die neben dem Abliefer-Transportband befindlichen
Umlenkwalzen, über die das Flortransportband geführt
ist, heb- und senkbar gelagert sein.
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[0010] Da die schwenkende Legebewegung des Le-
gearms nicht gleichmäßig ist, sondern vor Erreichen
des Bewegungsumkehrpunktes abgebremst und da-
nach wieder beschleunigt werden muss, ist es erforder-
lich, die Geschwindigkeit, mit der die Flortransportbän-
der Flor am Lieferspalt abgeben, entsprechend anzu-
passen, um eine zu starke Florablage im Bereich der
Bewegungsumkehrstellen zu vermeiden. Andererseits
erfolgt die Florabgabe einer Krempel mit gleichförmiger
Geschwindigkeit. Mit dieser Geschwindigkeit muss der
Flor vom Vliesleger aufgenommen werden. Um eine An-
passung zwischen dieser gleichförmigen Zuführge-
schwindigkeit des Flors in die Speisezone des Vliesle-
gers mit der schwankenden Abgabegeschwindigkeit
des Flors am Lieferspalt in Einklang zu bringen, ist der
Vliesleger nach der Erfindung gemäß einer vorteilhaften
Weiterbildung mit einem Florspeicher versehen und
sind die beiden Flortransportbänder auch durch diesen
Florspeicher geführt, und zwar derart, dass sich die hin-
laufenden Florbahnabschnitte von der Speisezone
durch den Florspeicher hindurch bis zum Lieferspalt
parallel zueinander erstrecken und somit dem Flor und
der Speisezone bis zur Ablage auf dem Abliefer-Trans-
portband kontinuierlich führen.
[0011] Der genannte Florspeicher ist vorzugsweise
derart ausgebildet, dass er nicht nur wie durch die wech-
selnden Liefergeschwindigkeiten notwendigen Zwi-
schenspeicherfunktionen ausführen kann, sondern
auch Weglängenänderungen der einzelnen Flortrans-
portbänder kompensiert, die sich an dem Zuführarm
und dem Legearm des Vlieslegers aufgrund von deren
Schwenkbewegung ergeben. Details werden später un-
ter Bezugnahme auf die Zeichnungen erläutert.

Kurzbeschreibung der Zeichnungen

[0012]

Fig. 1 zeigt schematisch eine Seitenansicht eines
Steilarm-Vlieslegers nach der Erfindung mit Flor-
speicher im eingefahrenen Zustand des Legearms,
und

Fig. 2 zeigt eine der Fig. 1 ähnliche Darstellung im
ausgefahrenen Zustand des Legearms.

[0013] In den Zeichnungen sind nur die wesentlichen
Merkmale der Erfindung dargestellt, und dieses nur
schematisch, da eine schematische Darstellung für das
Verständnis der Erfindung ausreicht. So ist insbesonde-
re in der Zeichnung ein Maschinengestell, das die zahl-
reichen, noch zu erläuternden Elemente hält und lagert,
nicht dargestellt.
[0014] Fig. 1 zeigt einen Vliesleger 1 mit einem Zu-
führarm 2 und einem Legearm 3. Der Zuführarm 2 ist an
seinem unteren Ende um eine ortsfeste Schwenkachse
4 schwenkbar gelagert. An seinem oberen Ende ist am
Zuführarm 2 um eine obere Schwenkachse 5 der Lege-

arm 3 schwenkbar gelagert. Das untere, freie Ende des
Legearms 3 ist über einem Abliefer-Transportband 6
verfahrbar, dessen Transportrichtung parallel zu den
Schwenkachsen 4 und 5 verläuft. Das unter Ende des
Legearms 3 ist mit einem oberen Schlitten 7 gekoppelt,
der in Schienen (nicht dargestellt) geführt ist, die sich
quer über das Abliefer-Transportband 6 beiderseits ei-
ner Ablieferzone erstrecken.
[0015] An dem oberen Schlitten 7 sind Zugseile oder
Zahnriemen oder Ketten 8 befestigt, die über Umlenk-
räder 9 um das Abliefer-Transportband 6 herum geführt
sind. Von den Umlenkrädern 9 ist eines oder ein Paar,
das mit 9a bezeichnet ist, motorisch angetrieben, was
in der Zeichnung besonders gekennzeichnet ist, so
dass über dem Zahnriemen- oder Kettentrieb 8 der obe-
re Schlitten 7 quer zum Abliefer-Transportband 6 hin
und her bewegt werden kann, wobei der mit dem oberen
Schlitten 7 gekoppelte Legearm 3 und der Zuführarm 2
jeweils Schwenkbewegungen ausführen.
[0016] Über den Zuführarm 2 und den Legearm 3 und
um das Abliefer-Transportband 6 im Bereich der Ablie-
ferzone herum verlaufend sind zwei endlose Flortrans-
portbänder 10 und 11 geführt. Die Flortransportbänder
10 und 11 bestimmen zwischen einer Speisezone A, wo
der Flor zugeführt wird, und einem Lieferspalt am unte-
ren Ende des Legearms 3 einen hinlaufenden Wegab-
schnitt, in dem die beiden Flortransportbänder 10 und
11 parallel zueinander geführt sind. Die Flortransport-
bänder 10 und 11 sind somit in der Lage, zwischen sich
eine Florbahn 1 zu umschließen und festzuhalten. Die-
ser hinlaufende Wegabschnitt verläuft von der Speise-
zone A über eine erste Umlenkwalze 12, eine zweite,
angetriebene Umlenkwalze 13, eine dritte Umlenkwalze
14 nahe dem unteren Schwenklager 4, über den Zuführ-
arm 2 und eine im oberen Schwenklager 5 gelagerte
Umlenkwalze 15 bis zum Lieferspalt am unteren Ende
des Legearms 3. Der Lieferspalt wird von zwei Umlenk-
walzen 16 und 17 bestimmt, die in dem Schlitten 7 ge-
lagert sind, an dem das unter Ende des Legearms 3 an-
gelenkt ist.
[0017] Ab dem Lieferspalt trennen sich die Wege der
beiden Flortransportbänder 10 und 11. Im dargestellten
Beispiel der Fig. 1 verläuft das Flortransportband 10
quer über das Abliefer-Transportband 6 und weiter über
zwei Umlenkwalzen 18 bis zu einer ersten Umkehrwal-
ze 19, die in einem unteren Schlitten 20 gelagert ist, der
unterhalb des Abliefer-Transportbandes 6 angeordnet
und dort auf Schienen (nicht dargestellt) quer zum Ab-
liefer-Transportband 6 verfahrbar ist. Durch die erste
Umkehrwalze 19 wird die Richtung des Transportban-
des 10 umgekehrt. Es läuft dann über Umlenkwalzen 21
zurück zum unteren Ende des Legearms 3, dort über
eine weitere Umlenkwalze 22, weiter über eine im Be-
reich des oberen Schwenklagers 5 gelegene obere Um-
lenkwalze 23, entlang dem Zuführarm 2 zu einer unte-
ren Umlenkwalze 24, eine Antriebswalze 25 und zwei
weitere Umlenkwalzen 26 und 27 zu einer im Bereich
der Speisezone A befindlichen Antriebswalze 28, womit
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der Laufweg dieses Flortransportbandes 10 geschlos-
sen ist.
[0018] Das andere Flortransportband 11 läuft vom
Lieferspalt am unteren Ende des Legearms 3 über Um-
lenkwalzen 18 und unter dem Abliefer-Transportband 6
zu einer zweiten Umkehrwalze 29, die in demselben un-
teren Schlitten 20 gelagert ist, wie die erste Umkehrwal-
ze 19. Von der zweiten Umkehrwalze 29 läuft das Flor-
transportband 11 zurück über Umlenkwalzen 21 zu ei-
ner am unteren Ende des Legearms 3 angebrachten
Umlenkwalze 30, an dem Legarm 3 entlang zu einer im
Bereich des oberen Schwenklagers 5 befindlichen Um-
lenkwalze 31, entlang dem Zuführarm 2 über eine nahe
dem unteren Schwenklager 4 angeordenete Umlenk-
walze 42 zu einer Antriebswalze 32 und über weitere
Umlenkwalzen 33 und 34 zu einer Antriebswalze 35, die
im Bereich der Speisezone A gelegen ist, womit der
Weg des Transportbandes 11 geschlossen ist.
[0019] In Fig. 1 ist der Vliesleger im eingefahrenen
Zustand von Zuführarm und Legearm dargestellt. Der
die Umlenkwalzen 16 und 17 am Lieferspalt lagernde
obere Schlitten 7 befindet sich auf der in der Zeichnung
dargestellten linken Seite des Abliefer-Transportban-
des 6. In dieser Situation befindet sich der die Umkehr-
walzen 19 und 29 lagernde untere Schlitten 20 rechts
unter dem Abliefer-Transportband 6. Vergleicht man
diese Situation mit der in Fig. 2 gezeigten Situation, in
der Legearm und Zuführarm ausgefahren sind, erkennt
man, dass sich durch die Verstellung des oberen Schlit-
tens 7 nach rechts der untere Schlitten 20 in gleichem
Umfang nach links verschoben hat. Entsprechend der
durch diese Bewegung hervorgerufenen zusätzlichen
Abgabe von Flortransportband 10 auf der Oberseite der
Ablieferzone hat der untere Schlitten 20 nach links
nachgegeben und gleichzeitig einen Nachschub von
Transportband 11 ermöglicht, was durch die Ankopp-
lung des Riemen- oder Kettentriebs 8 an den unteren
Schlitten 20 unterstützt wird.
[0020] Bei der Bewegung des unteren Endes des Le-
gearms 3 von der in Fig. 1 gezeigten Stellung in die Fig.
2 gezeigte Stellung rollt die am oberen Schlitten 7 gela-
gerte Umlenkwalze 16 auf dem von ihr abgegebenen
Flortransportband 11 ab, wenn die Geschwindigkeit, mit
der das Flortransportband 10 von seiner Antriebswalze
32 angetrieben wird, genauso groß ist, wie die Bewe-
gungsgeschwindigkeit des oberen Schlittens 7. Da die
Florbahn mit dieser Geschwindigkeit aus dem Liefer-
spalt abgegeben wird, hat der sich auf den frisch geleg-
ten Flor auflegende Abschnitt des Flortransportbandes
11 keine Relativgeschwindigkeit gegenüber dem Flor,
abgesehen von der Transportgeschwindigkeit, die von
dem Abliefer-Transportband quer zur Legerichtung des
Legearms 3 erzeugt wird. Das andere Flortransport-
band 10 hat während dieser Bewegung eine Geschwin-
digkeit relativ zur Lieferzone, die aus der Summe der
Geschwindigkeit des oberen Schlittens 7 und der Lie-
fergeschwindigkeit des Flortransportbandes 10 besteht.
Gleiches gilt für die Flortransportbänder entsprechend

bei der umgekehrten Bewegungsrichtung des oberen
Schlittens 7. Die Praxis hat gezeigt, dass diese Relativ-
geschwindigkeit zwischen dem gelegten Vlies und dem
dieses abdekkenden Flortransportband 10 bzw. 11 nicht
stört. Gegebenenfalls kann man dafür sorgen, dass der
obere Schlitten 7 gegenüber dem Legearm 3 so ver-
schwenkt wird, dass die in Bewegungsrichtung vorn lie-
gende Umlenkwalze 17 bzw. 16 leicht angehoben wird,
wie bereits erläutert.
[0021] Der sich zwischen der Speisezone A und dem
Zuführarm 2 befindende Abschnitt der gezeigten Kon-
struktion bildet einen Florspeicher, der insgesamt mit 36
bezeichnet ist. Dessen Aufbau und Wirkungsweise sol-
len nachfolgend näher erläutert werden.
[0022] Auf dem Weg zurück vom Lieferspalt zur Spei-
sezone A läuft das eine Flortransportband 10 nach Ver-
lassen des Zuführarms 2 über die schon erwähnte An-
triebswalze 25 und von dort in einer im wesentlichen U-
förmig verlaufenden Bahn, deren Scheitelpunkt von der
Umlenkwalze 26 gebildet wird, eine weitere Umlenkwal-
ze 27 und die Antriebswalze 28 zur Speisezone A.
[0023] Das zweite Flortransportband 11 läuft auf sei-
nem Weg zurück zur Speisezone A nach dem Verlassen
des Zuführarms 2 über die Antriebswalze 32, einen U-
förmigen Bahnabschnitt, in dessen Scheitelpunkt sich
die Umlenkwalze 33 befindet, eine umlenkende Spann-
walze 34 und die Antriebswalze 35, die sich an der Spei-
sezone A befindet.
[0024] Die in den genannten Scheitelpunkten der U-
förmigen Wegabschnitte der rücklaufenden Flortrans-
portbänder 10 und 11 befindlichen Umlenkwalzen 26
und 33 sind in einem Halterahmen 37 drehbar gelagert,
an dem auch die erste Umlenkwalze 12 gelagert ist, um
die die paarig geführten Hinlaufabschnitte der Flortrans-
portbänder 10 und 11 laufen. Der Halterahmen 37 ist in
der Achse der Umlenkwalze 12 schwenkbar an einem
rahmenförmigen Lenker 38 angebracht, der in der
Zeichnung nur schematisch mit einer strichpunktierten
Linie dargestellt ist und in einem Schwenklager 41 im
Maschinengestell (nicht dargestellt) des Vlieslegers
aufgehängt ist.
[0025] Die umlenkende Spannwalze 34 ist am Druck-
arm eines Hydraulikzylinders 39 angebracht. Die von
dem Hydraulikzylinder 39 auf die Spannwalze 34 auf-
gebrachte Druckkraft spannt das Flortransportband 11
und überträgt sich über die Umlenkwalze 33 und den
Halterahmen 37, der als zweiarmiger Hebel wirkt und
um die Achse der den Flortransportbändern 10 und 11
gemeinsamen Umlenkwalze 12 schwenkt, über die von
ihm getragene Umlenkwalze 26 auf den Rücklaufab-
schnitt des anderen Flortransportbandes 11. Mit einem
einzigen Hydraulikzylinder 39 können also beide Flor-
transportbänder 10 und 11 gespannt werden.
[0026] Auf ihrem Weg über die Arme 2 und 3 laufen
die Flortransportbänder 10 und 11 über mehrere an den
Trag- und Legearmen 2 und 3 gelagerte Führungswal-
zen 40, von denen einige abwechselnd auf der einen
und auf der anderen Seite der paarig geführten hinlau-
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fenden Flortransportbandabschnitte anliegen, um ein
Flattern der Flortransportbänder an den Armen 2 und 3
zu vermeiden.
[0027] Nachfolgend seien verschiedene Betriebszu-
stände betrachtet und erläutert.
[0028] Solange die Antriebswalzen 13, 25, 28, 32 und
35 gleiche Umfangsgeschwindigkeiten haben, verharrt
der Halterahmen 37 in seinem in Fig. 1 gezeigten Zu-
stand. Wenn die Umfangsgeschwindigkeit der Antriebs-
walze 13 gegenüber der der anderen Antriebswalzen
größer wird, zieht die Antriebswalze 13 über die gepaar-
ten Flortransportbänder 10 und 11 und die Umlenkwalze
12 den Halterahmen 37 in Fig. 1 nach links, wodurch
sich die Länge der florführenden Abschnitte der Flor-
transportbänder 10 und 11 verkürzt. Gleichzeitig aber
wird die Länge der rücklaufenden Abschnitte der Flor-
transportbänder 10 und 11 vergrößert, da die am Halte-
rahmen 37 gelagerten Umlenkwalzen 26 und 33, von
denen die Rücklaufabschnitte der Flortransportbänder
10 und 11 U-förmig umgelenkt werden, gleichfalls nach
links bewegt werden. Nach links bewegte Orte der Um-
lenkwalzen 12, 26 und 33 sind in der Zeichnung gestri-
chelt mit 12', 26' bzw. 33' eingezeichnet.
[0029] Wenn hingegen die Antriebsgeschwindigkeit
der Antriebswalze 13 gegenüber denen der anderen
Antriebswalzen kleiner wird, bewegt sich der Halterah-
men 37 in Fig. 1 nach rechts, so dass die Umlenkwalzen
12, 26 und 33 in die in Fig. 1 mit 12", 26" bzw.
33" gestrichelt eingezeichneten Stellungen gelangen.
Da die Verstellung der Umlenkwalzen 12, 26 und 33 in
gleichem Umfang erfolgt, bleiben die Flortransportbän-
der 10 und 11 gespannt.
[0030] Mit Hilfe der Bewegung des Halterahmens 37
lässt sich somit der Längenabschnitt, den die Flortrans-
portbänder 10 und 11 zwischen der Speisezone A und
dem Lieferspalt B bestimmen, verändern. Es ist damit
möglich, die Geschwindigkeit der Florabgabe am Liefer-
spalt B gegenüber der Floraufnahmegeschwindigkeit
an der Speisezone A vorübergehend zu ändern. Diese
Änderung ist bei dem Vliesleger 1 erforderlich, weil die
Geschwindigkeit, mit der sich der Lieferspalt B, d.h. der
obere Schlitten 7, über das Abliefer-Transportband 6
bewegt, nicht konstant sein kann, denn im Bereich der
Bewegungsumkehrpunkte des Legearms 3 muss des-
sen Geschwindigkeit bis auf 0 abgebremst und in die
entgegengesetzte Richtung wieder beschleunigt wer-
den. Würden während dieser Brems- und Beschleuni-
gungsphasen die Flortransportbänder 10 und 11 weiter
mit konstanter Geschwindigkeit Flor durch den Liefer-
spalt B abgeben, dann würden sich im Randbereich der
von dem Vliesleger 1 gelegten Vliesbahn Verdickungen
ergeben, was aber unbedingt vermieden werden muss.
Es ist daher erforderlich, die Geschwindigkeit, mit der
der Flor von den Flortransportbändern abgegeben wird,
entsprechend der Bewegungsgeschwindigkeit des
Schlittens 7 über das Abliefer-Transportband 6 zu vari-
ieren. Diese Variation der Abgabegeschwindigkeit des
Flors aus dem Lieferspalt B zwischen den Umlenkwal-

zen 16 und 17 B kann durch passende Steuerung der
Antriebswalzen 13, 25 und 32 gegenüber den Antriebs-
walzen 28 und 35 bewerkstelligt werden, wobei dann
der Halterahmen 37 eine im wesentlichen pendelnde
Bewegung um das Schwenklager 41 ausführt, die die
Umlenkwalzen 12, 26 und 33 zwischen den Punkten 12',
26' und 33' einerseits und den Punkten 12", 26" und
33" andererseits hin und her bewegt und dadurch das
zwischengespeicherte Florvolumen zyklisch verändert.
[0031] Die gezeigte Konstruktion des Florspeichers
36 kann noch eine weitere Aufgabe erfüllen. Hierfür wird
in Zusammenschau der Figuren 1 und 2 nun eine wei-
tere Bewegungskomponente des Halterahmens 37 er-
läutert.
[0032] Fig. 2 zeigt den Vliesleger 1 im gestreckten Zu-
stand von Zuführarm 2 und Legearm 3. Man erkennt aus
Fig. 2 sehr schnell, dass die Umschlingungswinkel der
Flortransportbänder 10 und 11 an den Umlenkwalzen
15, 23 und 31, die im Gelenkbereich der Arme 2 und 3
angeordnet sind, und an den Umlenkwalzen 14, 24 und
42, die im Bereich des festen Lagerpunktes des Zuführ-
arms 2 angeordnet sind, gegenüber dem Zustand von
Fig. 1 verändert sind. Während die Änderung der Um-
schlingungswinkel der paarig geführten Flortransport-
bandabschnitte und auch die Änderung der Umschlin-
gungswinkel an den im Gelenkbereich der Arme 2 und
3 befindlichen Umlenkwalzen 23 und 31 für die Rück-
laufabschnitte der Flortransportbänder keinen einander
entgegengesetzten Einfluss auf die Flortransportbän-
der haben, ist der Umschlingungswinkel des Rücklauf-
abschnitts des einen Flortransportbandes 10 an der
Umlenkwalze 24 in Fig. 2 gegenüber dem Zustand in
Fig. 1 kleiner, der Umschlingungswinkel des rücklaufen-
den Abschnitts des anderen Flortransportbandes 11 an
der Umlenkwalze 42 aber größer als beim Zustand in
Fig. 1. Die Umschlingungswinkel der Flortransportbän-
der 10 und 11 an den letztgenannten Umlenkwalzen än-
dern sich also einander gegensinnig. Das erstgenannte
Flortransportband 10 verlangt in seinem Rücklaufab-
schnitt eine Veränderung im Sinne einer Vergrößerung
des Laufweges, während das zweitgenannte Flortrans-
portband 11 in seinem Rücklaufabschnitt eine Verände-
rung im Sinne einer Verkleinerung des Laufweges ver-
langt. Beides kann mit Hilfe der Spannwalze 34 erreicht
werden, die unter dem Einfluss des Hydraulikzylinders
39 steht, der in Fig. 2 die Spannwalze 34 nach rechts
drückt, was dazu führt, dass der Halterahmen 37 aus
seiner in Fig. 1 gezeigten Stellung entgegen dem Uhr-
zeigersinn am Lenker 38 in die in Fig. 2 gezeigte Stel-
lung verschwenkt wird. Der Rücklaufabschnitt des Flor-
transportbandes 11 wird verkürzt, gleichzeitig wird der
Rücklaufabschnitt des anderen Flortransportbandes 10
verlängert.
[0033] Es versteht sich, dass die Bewegungen des
Haltrahmens 37 um das Schwenklager 41 des Lenkers
38 und die Schwenkbewegungen des Halterahmens 37
am Lenker 38 um die Achse der die gepaarten Flortrans-
portbänder 10 und 11 umlenkenden Walze 12 sich im
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Betrieb überlagern, weil die Kompensation des Ge-
schwindigkeitsunterschiedes der Flortransportbänder
10 und 11 an Lieferspalt B und Speisezpne A und die
Kompensation der gegensinnigen Änderung von Wal-
zenumschlingungswinkeln gleichzeitig stattfinden
muss. Die Zeichnung zeigt, dass beides mit Hilfe einer
äußerst einfach aufgebauten, besonders für Steilarm-
Viesleger geeigneten Vorrichtung erzielt wird.
[0034] Für die Bemessung eines praktischen Ausfüh-
rungsbeispiels seien folgende Daten für eine Anord-
nung, wie sie in den Fig. 1 und 2 dargestellt ist, genannt:
[0035] Die Legebreite betrage 3.500 mm. Die Länge
der Arme 2 und 3 zwischen der Umlenkwalze 31 und
den Enden den Arme beträgt jeweils etwa 2.800 mm.
Die Flortransportbänder haben eine Länge von jeweils
21.500 mm. Der Bewegungsweg des Steilarm-Vliesle-
gers 1 ist 4.000 mm. Im eingefahrenen Zustand der Ar-
me 2 und 3, der in Fig. 1 dargestellt ist, schließen die
Legearme einen Winkel von etwa 27° ein, während sie
im gestreckten Zustand, der in Fig. 2 dargestellt ist, ei-
nen Winkel von etwa 133° einschließen. Die durch die
verschiedenen Armstellungen hervorgerufene Un-
gleichheit des Nachgebens der Flortransportbänder,
bedingt durch die Änderung der Umschlingungswinkel
an den Umlenkwalzen 24 und 42, wird durch eine Ver-
stellung um etwa 200 mm der Spannwalze 34 durch den
Hydraulikzylinder 39 kompensiert. Der rahmenförmige
Lenker 38, an dem der Halterahmen 37 aufgehängt ist,
hat eine wirksame Länge (Pendellänge) von 1.400 mm,
während der Abstand der Umlenkwalzen 26 und 33 an
dem Halterahmen 37 von der den Flortransportbändern
gemeinsamen Umlenkwalze 12 jeweils 520 mm beträgt.
Für die Unterbringung des Florspeichers 36 wird ein
Platz von etwa 2.100 mm Länge vor dem Steilarm-Vlies-
leger 1 und etwa 1.750 mm Höhe, einschließlich der
Lenkeranordnung 31, benötigt.
[0036] Es sind zahlreiche Varianten möglich, die sich
dem Fachmann im Lichte der vorliegenden Erfindung
offenbaren. So könnte beispielsweise die am Halterah-
men 37 gelagerte gemeinsame Umlenkwalze 12 als An-
triebswalze ausgebildet sein, während die Walze 13 ei-
ne freilaufende Umlenkwalze ist. Es könnten ferner die
am Halterahmen 37 gelagerten Umlenkwalzen 26 und
33 Antriebswalzen sein, während die Walzen 25 und 32
freilaufende Umlenkwalzen sind. Der Halterahmen 37
könnte anstatt an einem Lenker 38 aufgehängt zu sein,
in einem verfahrbaren Schlitten schwenkbar gelagert
sein. Ferner könnte der Vliesleger 1 für Erzielung einer
größeren Legebreite vier oder mehr Gelenkarme auf-
weisen, die nach Art eines Scherengitters beweglich
sind, um ein Anwachsen der Bauhöhe des Vlieslegers
zu vermeiden. Zweckmäßigerweise sind dann auch Ein-
richtungen vorgesehen, die die Schwenkbewegung der
weiteren Gelenkarme mit der des Legarms koordinie-
ren, d.h. die Schwenkgeschwindigkeiten aufeinander
abstimmen. Die Flortransportbänder 10 und 11 werden
bei einer solchen Anordnung gepaart über alle gelenkig
miteinander verbundenen Arme geführt, so dass der

Flor auf seinem gesamten Weg stets von zwei eng an-
liegenden Flortransportbändern gehalten wird.
[0037] Die Integration von Florspeicher, Florführung
über Zuführ- und Legearm und Abdeckung des gelegten
Flors auf dem Abliefer-Transportband unter Verwen-
dung eines einzigen Flortransportbänderpaares bietet
hervorragende Vorteile gegenüber dem Stand der Tech-
nik nicht nur hinsichtlich des apparativen Aufwandes,
sondern auch hinsichtlich des bearbeiteten Erzeugnis-
ses. Die zum Vlies zu legende Florbahn wird bei dieser
integrierten Vorrichtung von der Speisezone, wo sie von
der Vorrichtung aufgenommen wird, bis zum Lieferspalt
ununterbrochen zwischen den Flortransportbändern
festgehalten. Nirgends erfährt sie eine mechanische
Belastung durch freien Durchhang, Zug oder Übergabe
von einem Transportband zum anderen, wie es bei
Flachtäflern der Fall ist. Diese schonende Behandlung
setzt sich nach dem Verlassen des Lieferspaltes fort,
denn der Flor wird von einer der Flortransportbahnen
weiterhin begleitet, nämlich jener, die ihn unmittelbar
nach dem Verlassen des Lieferspaltes abdeckt. Er kann
auf der ihn tragenden Unterlage, die aus bereits geleg-
tem Vlies besteht, zur Ruhe kommen, ohne aerodyna-
misch nachteiligen Einflüssen ausgesetzt zu sein.

Patentansprüche

1. Steilarm-Vliesleger, bestehend aus
einem um eine ortsfeste, untere Schwenk-

achse (4) verschwenkbar gelagerten Zuführarm (2),
einem am oberen Ende des Zuführarms (2)

um eine zur unteren Schwenkachse (4) parallel ver-
laufende, obere Schwenkachse (5) verschwenkbar
gelagerten, sich nach unten erstreckenden Lege-
arm (3), dessen freies Ende in einer wenigstens an-
nähernd geradlinig verlaufenden Bewegungsbahn
geführt ist,

einem endlosen Abliefer-Transportband (6),
das sich etwa parallel zu den oberen und unteren
Schwenkachsen (4, 5) erstreckt und eine Abliefer-
zone aufweist, die sich unterhalb der Bewegungs-
bahn des freien Endes des Legearms (3) befindet,

an dem Zuführarm (2) und dem Legearm (3)
geführten, endlos umlaufenden Flortransportein-
richtungen (10, 11) zum Entgegennehmen einer
Florbahn in einer Speisezone (A) und zum Ablegen
derselben in der Ablieferzone auf dem Abliefer-
Transportband (6) unter schwenkender Bewegung
von Zuführarm (2) und Legearm (3), und

Antriebseinrichtungen (9a, 25, 32) zum Be-
wegen der Flortransporteinrichtung (10, 11), der
Trag- und Legearme (2, 3) und des Abliefer-Trans-
portbandes, dadurch gekennzeichnet, dass

die Flortransporteinrichtungen aus zwei um-
laufenden Flortransportbändern (10, 11) bestehen,
die in einem sich wenigstens von der unteren
Schwenkachse (4) bis zum unteren, freien Ende
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des Legearms (3) erstreckenden, hinlaufenden
Wegabschnitt parallel zueinander in einem anein-
andergedrückten Zustand geführt sind und in die-
sem Wegabschnitt einen Klemmbereich für die
Florbahn ausbilden, der in einem Lieferspalt (bei
16, 17) am unteren, freien Ende des Legearms (3)
endet,

die Flortransportbänder (10, 11) vom Liefer-
spalt (bei 16, 17) ausgehend in zueinander entge-
gengesetzten Richtungen sich quer über die Ablie-
ferzone in engem Abstand zum Abliefer-Transport-
band (6) erstrecken und dieses in der Ablieferzone
abdecken,

die Flortransportbänder (10, 11) jeweils bis zu
einer Umkehrwalze (19, 29) geführt sind, von wo
aus die Flortransportbänder (10, 11) über den Le-
gearm (3) und den Zuführarm (2) bis zur Speisezo-
ne (A) rückgeführt sind, und

die Umkehrwalzen (19, 29) in einem gemein-
samen Schlitten (20) gelagert sind, der unterhalb
des Abliefer-Transportbandes (6) angeordnet und
quer zu diesem verfahrbar ist.

2. Steilarm-Vliesleger nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das freie Ende des Legearms
(3) und der die Umkehrwalzen (19, 29) lagernde
Schlitten (20) über einen Zugseil- oder Zugketten-
trieb (8) miteinander und mit einer Antriebseinrich-
tung (9a) für die Erzeugung der Schwenkbewegung
von Legearm (3) und Zuführarm (2) verbunden sind.

3. Steilarm-Vliesleger nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass am freien Ende des
Legearms (3) Umlenkwalzen (16, 17) gelagert sind,
über die die Flortransportbänder (10, 11) geführt
sind.

4. Steilarm-Vliesleger nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass

der Lieferspalt zwischen zwei am freien Ende
des Legearms in einem Schwenkrahmen (7) gela-
gerten Umlenkwalzen (16, 17), über die die Flor-
transportbänder (10, 11) geführt sind, ausgebildet
ist,

der Schwenkrahmen (7) an dem Legearm (3)
um eine zwischen den Umlenkwalzen (10, 11) lie-
gende, zu ihnen parallel verlaufende Achse
schwenkbar gelagert ist, und

Einrichtungen vorgesehen sind, die dazu ein-
gerichtet sind, den Schwenkrahmen (7) in Abhän-
gigkeit von der Bewegungsrichtung des Legearms
(3) derart zu verschwenken, dass die in Bewe-
gungsrichtung vorn liegende Umlenkwalze angeho-
ben und die andere Umlenkwalze abgesenkt ist.

5. Steilarm-Vliesleger nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass

zwischen der Speisezone (a) und der unteren

Schwenkachse (4) des Zuführarms (2) ein Florspei-
cher (36) angeordnet ist, in dem die Flortransport-
bänder (10, 11) in ihren zum Lieferspalt (bei 16, 17)
hinlaufenden Abschnitten parallel, in Berührung
miteinander, in einem im wesentlichen U-förmigen
Wegabschnitt geführt sind, in dem die Flortrans-
portbänder (10, 11) gemeinsam über eine im we-
sentlichen zur Hälfte umschlungene Umlenkwalze
(12) laufen,

die von dem Zuführarm (2) zur Speisezone
(A) rücklaufenden Flortransportbandabschnitte je-
weils über U-förmige Wegabschnitte geführt sind,
die sich entgegengesetzt zu dem U-förmigen Weg-
abschnitt der zum Lieferspalt hinlaufenden Flor-
transportbandabschnitte erstrecken und dabei je-
weils eine weitere Umlenkwalze (26, 33) etwa zur
Hälfte umschlingen, und

die drei Umlenkwalzen (12, 26, 33) in einem
gemeinsamen Halterahmen (37) drehbar gelagert
sind, der für die gegenseitige Längenveränderung
der hinlaufenden und rücklaufenden Flortransport-
bandabschnitte im wesentlichen parallel zu den auf
die Umlenkwalzen (12, 26, 33) zu bzw. von diesen
weg verlaufenden Teilabschnitten der Flortrans-
portbänder (10, 11) in einem Gestell des Vlieslegers
(1) verstellbar beweglich gehalten ist.

6. Steilarm-Vliesleger nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Halterahmen (37) mittels
einer Pendelanordnung (38) in dem Gestell des
Vlieslegers (1) beweglich gehalten ist.

7. Steilarm-Vliesleger nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Halterahmen (37) mittels
eines Schlittens in dem Gestell des Vlieslegers (1)
beweglich gehalten ist.

8. Steilarm-Vliesleger nach einem der Ansprüche 5
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass der Halte-
rahmen (37) um die Achse der gemeinsamen Um-
lenkwalze (12) der hinlaufenden Abschnitte der
Flortansportbänder (10, 11) schwenkbar gelagert
ist.

9. Steilarm-Vliesleger nach einem der Ansprüche 5
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass einer der U-
förmig geführten Teilabschnitte des rücklaufenden
Abschnitts eines (11) der Flortansportbänder über
eine weitere, im wesentlichen zur Hälfte umschlun-
gene Spannwalze (34) geführt ist, die in dem Ge-
stell verstellbar gelagert und von einer Spannein-
richtung (39) entgegengesetzt zu den sich auf sie
zu erstreckenden Teilabschnitten des Flortansport-
bandes (11) vorgespannt ist.

10. Steilarm-Vliesleger nach einem der Ansprüche 5
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass die Flor-
transportbänder (10, 11) jeweils über eine eigene
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Antriebswalze (28, 35) und ihre hinlaufenden Ab-
schnitte gemeinsam über eine Antriebswalze (13)
geführt sind, und dass zur Veränderung der Abga-
begeschwindigkeit gegenüber der Aufnahmege-
schwindigkeit des Steilarm-Vlieslegers die Um-
fangsgeschwindigkeit der gemeinsamen Antriebs-
walze (13) gegenüber den Umfangsgeschwindig-
keiten der erstgenannten eigenen Antriebswalzen
(28, 35) veränderbar ist.

11. Steilarm-Vliesleger nach einem der Ansprüche 1
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass die Flor-
transportbänder (10, 11) jeweils über eine eigene
Antriebswalze (28, 35) geführt sind und die in dem
Halterahmen (37) gelagerte gemeinsame Umlenk-
walze (12) ebenfalls eine Antriebswalze ist, und
dass zur Veränderung der Abgabegeschwindigkeit
gegenüber der Aufnahmegeschwindigkeit des
Steilarm-Vlieslegers (1) die Umfangsgeschwindig-
keit der gemeinsamen, angetriebenen Umlenkwal-
ze (12) gegenüber den Umfangsgeschwindigkeiten
der erstgenannten eigenen Antriebswalzen (28, 35)
veränderbar ist.

12. Steilarm-Vliesleger nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die hinlaufenden Abschnitte der Flortransportbän-
der (10, 11) an den Trag-und Legearmen (2, 3) ge-
meinsam über mehrere in Laufrichtung der Flor-
transportbänder (10, 11) hintereinander angeord-
nete Führungswalzen (40) geführt sind, die ab-
wechselnd an der einen und an der anderen Seite
der gepaarten Flortransportbänder (10, 11) anlie-
gen.

13. Steilarm-Vliesleger nach Anspruch 11 oder 12, da-
durch gekennzeichnet, dass die rücklaufenden
Abschnitte der Flortransportbänder (10, 11) zwi-
schen dem Zuführarm (2) und den U-förmig verlau-
fenden Teilabschnitten jeweils über eine Antriebs-
walze (25, 32) geführt sind, die von dem jeweiligen
Flortransportband (10, 11) um mehr als 90° um-
schlungen ist.

14. Steilarm-Vliesleger nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
zwischen dem Zuführarm und dem Legearm wenig-
stens zwei weitere, gelenkig miteinander und mit
dem Zuführarm und dem Legearm verbundene Zu-
führarme angeordnet sind, und dass Einrichtungen
vorgesehen sind, die die Schwenkbewegung der
weiteren Zuführarme mit der des Legearms koordi-
nieren.
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